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V. Ueber pathologische Mitosen. 1)
Von Dr. A. Kruse in Greifswald.
Pathologische Vorgänge bei der indirekten Kerntheilung sind
schon seit längerer Zeit beobachtet und beschrieben worden, ins-
besondere von Vertretern der normalen Anatomie bei Gelegenheit
des Studiums der Entwickelung von Eiern verschiedener Thierarten;
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weniger in menschlichen Geweben unter krankhaften Verhä1tnissei
von Seitei der Pathologen. Unter den letzteren hat iiameiitlich
Hansemaun') eine systematische Zusammenstellung der von ihm
eingehend studirten Formen der pathologischen Mitosen veröffent-
lieht. Er beobachtete eine Theilang des Kernes in zwei ungleich
grosse Theile - ,,asymmetrische Mitosen" - ; ferner Abweichungen
vom Normalen in Bezug auf den Chromatingehalt (hypo- und hyper-
chromatiscbe Zel1en) Mehrtheilungen, Abortivformen, Vertnderungen
der Chromosomen, der Centralkorperehen und der Zelltheilungen.
Von diesen verschiedenen Formen sind aus praktischen Gründen
die hypochromatischen und asymmetrischen Mitosen in erster Linie
beachtenswerth. Die letzteren finden sich nämlich nach Hanse-
mann's Angaben ausschliesslich bei Careinomen, bei diesen aber
regelmässig; die ersteren wahrscheinlich gleichfalls. Es liegen dem-
nach zwei Arten von Mitosen vor, welche für Carcinome als charak-
teristisch anzusehen sein würden, falls sich dieses Verhältniss der
ExclusiviUit bei weiteren Untersuchungen bestätigen sollte. Ich
habe deswegen das mir zugängliche Material, vier Lippen-, ein
Uterus-, ein Hodencarcinom, eine Warze vom Stimmband, zwei Sar-
kome und zwei Myxome auf pathologische Mitosen untersucht, um
mit einer Nachprüfung der I{ansemaun'schen Beobachtungen zu-
gleich einen Beitrag zum thatsächlichen Material für seine Schlüsse
zu gewinnen. Als Fixationsmittel diente mir Flemming'sclie
Lösung, als Färbemittel concentrirte Anilinwasser-Safraninlosung,
welche sehr klare Bilder der Mitosen lieferte2). Die Schnitte dürfen
nicht zu dilua sein, wenn die Asymmetrie der Mitose unzweifelhaft
sein soll; es muss das obere und untere Ende der in Theilung be-
griffenen Zelle erkennbar sein. Für hypochromatische Zellen gilt
ganz das gleiche, wenn man die Möglichkeit, dass Theile des Chro.
matins oder einzelne Chromosomen von den übrigen durch den
Schnitt getrennt seien, will ausschliessen können. Kunstproducte
sind indessen mit Leichtigkeit als solche zu erkennen , indem man
z. B. gelegentlich, wenn eine Zelle schräg durchschnitten ist, bei
hoher Einstellung des Tubus zunächst nur die Chromosomen des
anscheinend kleineren Theiles, beim Senken des Tubus auch Chromo-
sornen des anderen und zuletzt nur die letzteren sieht.
Was nun die von mir beobachteten pathologischen Mitosen
anbetrifft, so erlaube ich mir, eine Reihe der verschiedenen Formen
in besonders charakteristischen Exemplaren in mikroskopischen
Präparaten (Oelimmersion) vorzulegen.
Es sind 1) drei hypochromatische Mitosen, mit einer hyper-
chromatischen und zwei normalen in demselben Gesichtsfelde liegend,
also zum Vergleich geeignet; 2) Kernspindel mit aberrirenden
Chromosomen; 3) mehrpolige, stark hyperchromatische und 4)
mehrpolige hypochrornatische Mitose; 5) asymmetrisch e Mitose;
6) asymmetrische Mitose einer hypochrornatischen Zelle; 7) asym-
metrische Mitose mit deutlich erkennbarer, aber noch nicht ganz
vollzogener asymmetriseher Theilung des Zellenleibes. Diese Präpa-
rate sind eine Bestätigung der Hansemann'schen Befunde. Sie
stammen nämlich her von den Carcinomen; in den anderen unter-
suchten Geweben fand ich keine sicheren asymmetrischen Theilungen.
Und gerade auf diese letzteren möchte ich das Hauptgewicht legen.
Die Beurtheilung der hypochromatischen ist im wesentlichen Schät-
zungssache, und daher sind dieselben nicht so leicht ohne grössere
Uebung zu erkennen, während die Erkennung der Asymmetrie leicht
ist. Auch die Untersuchungsmethode ist für praktische Zwecke
nicht zu umständlich.
Weitere Untersuchungen über diesen Gegenstand sind um so
mehr zu wünschen, als es sich im vorliegenden Falle nicht bbs
um eine Frage von theoretischem Interesse handelt, um die Frage
nümlich, oh diese asymmetrischen Mitosen ein der Ausstoss.ung des
Richtungskörperchens aus dem Ei analoger, zur Eutdifferenzirung
der Zelle führender Process sei, worauf näher einzugehen, hier
nicht der Ort ist; es haben vielmehr diese Beobachtungen auch eine
nicht unbedeutende praktische Wichtigkeit. Wenn es sich nämlich
bestätigt, dass die asymmetrischen Mitosen wirklich unter keinen
anderen Verhältnissen als bei der Carcinomwucherung, bei dieser
aber regelmässig vorkommen, d. h. mit anderen Worten êine für
Krebse charakteristische Form der Kerutheilung sind, so ist uns damit
ein diagnostisches Mittel an die Hand gegeben, welches die in
früheren Stadien oft so schwierige Erkennung der Carcinombildung
erleichtert. Und jedes Hilfsmittel in dieser praktisch wichtigen
Frage ist von Vortheil, weil durch eine sichergestellte Carcinom-
diagnose in jedem, einzelnen Falle, auch minimaler Wucherungen,
unter den therapeutischen Maassnahmen allein die radicale Operation
indicirt wird.
1) Virchow's Arch., Bd. 119 p. 299, Bd. 123 p. 356.
) Flrben 5 10 Minuten lang, Entfärben in absolutem Alkohol.
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